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Emil Alefeld , stud . rer . techn . , München ,

geb. 12 . Dezember 1892 in Darmſtadt ,

gef. 20 . Dezember 1914 in Flandern .

Straßburg , 8. Oktober 1914 .

Beim nächſten Transport gehen viele Bekannte mit . Wir freuen uns ſchon

ſehr . Gott wird mich ſchützen . Ich habe noch nicht genug auf der Welt leiſten
können — doch kann es auch ſein , daß nach dem Krieg ich bei meinem Volke

noch viele Enttäuſchungen erleben muß und wir den Sieg nur dem zu danken

haben , daß unſere Feinde noch viel ſchlechter ſind . Mit dieſer Betrachtung

tröſte ich mich , wenn mir wirklich Gottes Ratſchluß was Ernſtliches vor —

behalten hätte . Doch wir —ich faſſe das Wort im engſten Sinne der wenigen
idealen Menſchen — ſind Deutſche ; wir kämpfen für unſer Volk und ver⸗

gießen unſer Blut und hoffen , daß die Überlebenden unſerer Opfer würdig

ſind . Es iſt für mich der Kampf um eine Idee , die Fata Morgana eines

reinen , treuen ehrlichen Deutſchlands , ohne Schlechtigkeit und Trug . Und

gehen wir zugrunde mit dieſer Hoffnung im Herzen , iſt es vielleicht beſſer als

den Sieg errungen zu haben und zu ſehen , daß es nur ein äußerer Sieg war ,

ohne die Menſchen innerlich zu beſſern .

Straßburg , 30 . Nodember 1914 .

Wann ich nun wegkomme , das weiß ich nicht , es können 5 Tage , vielleicht

auch 14 Tage ſein . — Und wenn ich beſtimmt wüßte , ich käme nicht wieder ,

ich ginge doch hinaus . Nicht mit der Begeiſterung , die ich bei Mülhauſen
hatte , wo ich glaubte , unſer Volk ſei durch den Krieg plötzlich veredelt , meine

Begeiſterung iſt eine andere ; ich will kämpfen und vielleicht auch ſterben für
den Glauben an ein ſchönes , großes , erhabenes Deutſchland , in dem Schlechtig⸗
keit und Eigennutz verbannt , wo Treue und Ehre wieder in die alten Rechte

eingeſetzt ſind . Davon ſind wir noch weit , weit entfernt . Wir ſind noch zu

ſchwache , eigennützige Menſchen , keine wirklichen „ Männer “ . Ja , ich bin

doch ernſter geworden , weil ich ſehe , daß ſo viele meiner Mitmenſchen es nicht

geworden ſind .
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